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Aufgaben vom Typ I 
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I. 1 Umrechnung zwischen verschiedenen Temperatureinheiten 

 Für die Umrechnung von Celsiusgraden (C) in Fahrenheitgrade (F) kann man folgende 
Formel verwenden:  

      =  ∙  + 32 

  

 Aufgabenstellung: 

 Formen Sie die Formel nach C um (sodass man daraus bei gegebenen Fahrenheit-
graden direkt die entsprechenden Celsiusgrade  ermitteln kann)! 

 

 Lösung:    C = _________________ 
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I. 2 Umsätze 

 Im ersten Jahr nach der Unternehmensgründung erzielt ein Unternehmen einen 
Umsatz in der Höhe U1, im zweiten Jahr einen Umsatz in der Höhe U2, und stellt fest:   	= - 0,04. 

  

 Aufgabenstellung: 

 Geben Sie an, was  
 	= - 0,04 im angegebenen Kontext bedeutet! 

  

 Lösung: 
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I. 3 Quadratische Gleichung 

 Gegeben ist die Gleichung x 2 + 5·x + a = 0 (a∈ℝ). 

 

 Aufgabenstellung: 

 Geben Sie an, für welche Werte von a diese Gleichung zwei (voneinander ver-
schiedene) reelle Lösungen hat! 

 (Hinweis: Es genügt nicht, nur einen möglichen Wert von a anzugeben, vielmehr muss 
die Antwort alle möglichen Werte von a umfassen.) 

 

 Lösung:  
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I. 4 Lauftraining 

 Ein Mittelstreckenläufer trainiert Tempohärte. Er läuft dazu – mit kurzen Pausen 
dazwischen – fünfmal eine Strecke von 200 m. Seine Trainerin hält die Laufzeiten (in 
Sekunden) in einem Vektor  fest; der Vektor  enthält lauter Einser: 

 =

23,423,024,124,323,8


,           =


11111


 

 

 Aufgabenstellung: 

 Geben Sie an, welche Bedeutung der Term   ∙  ∙   im angegebenen Kontext hat!  

 

 Lösung:  
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I. 5 Punkte und Pfeile 

 In der folgenden Grafik sind die Punkte P, Q und R sowie die Pfeile a
r

, b

r
und c

r

 dargestellt. 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Aufgabenstellung: 

Kreuzen Sie in der folgenden Tabelle in jeder Zeile an, ob die in der linken Spalte 
angegebene Gleichung gelten oder nicht gelten kann! Falls die Gleichung gelten kann, 
geben Sie auch den entsprechenden Parameterwert an!  

 

Lösung: 
 

 

R = P + t⋅,  t ∈ ℝ 
 

□  gilt mit t = _______ □  kann nicht gelten 

 	= t⋅,  t ∈ ℝ 
 

□  gilt mit t = _______ □  kann nicht gelten 

 

P = Q + t⋅,  t ∈ ℝ 
 

□  gilt mit t = _______ □  kann nicht gelten 

 

  

P Q

R 1

1

x2

x1

c

a

b
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I. 6 Normale Gerade 

 Gegeben ist die Gerade g: 2x1 - x2 = 6. 

  

 Aufgabenstellung: 

 Ermitteln Sie eine Gleichung einer zu g normalen Geraden h durch den Punkt P =30! 

 

 Lösung: h:  ____________________________ 
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I. 7 Normale Vektoren 

 Gegeben sind die Vektoren  = 	  		2−1		3   und   = 	 31  mit b2∈ℝ. 

 

 Aufgabenstellung: 

 Bestimmen Sie b2		so, dass die Vektoren  und   aufeinander normal stehen! 

 

 Lösung: b2		= ____________ 
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I. 8 Parallele Gerade 

 Gegeben ist die Gerade g:   = −3			1		1  +  ∙ 
243 

 

 Aufgabenstellung: 

 Ermitteln Sie eine Parameterdarstellung der zu g parallelen Geraden h, die durch den 
 Koordinatenursprung geht! 

 

 Lösung:  h: _____________________________________ 
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I. 9 Schilift 

 Die Trasse eines Schilifts hat eine Länge von s (in m) und steigt annähernd 
gleichmäßig mit einem Winkel  α  an. 

 

 Aufgabenstellung: 

 Geben Sie an, was durch den Term  s ∙ sin(α)  im vorliegenden Kontext ausgedrückt 
wird! 

 

 Lösung:  
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I. 10  Zugfahrplan 

 Die Grafik zeigt einen Ausschnitt eines grafischen Zugfahrplans für den ÖBB EuroCity 
 "Allegro Johann Strauß" zwischen Bruck/Mur und Unzmarkt. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Aufgabenstellungen: 

(i) Geben Sie an, wie weit der Zug laut Fahrplan um 09:00 Uhr von Leoben entfernt ist! 

(ii) Auf welchem der vier Streckenabschnitte ist die durchschnittliche Geschwindig-
 keit des Zuges am geringsten? Ermitteln Sie, wie groß diese durchschnittliche 
 Geschwindigkeit (in km/h) ist! 

 

 Lösung:  (i) _________________________________________________________ 

 

 (ii) _________________________________________________________ 
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I. 11 Wassertiefe  
 Die nebenstehende Grafik zeigt, wie 
 sich im Schwimmbecken eines Hallen-
 bades die Wassertiefe in den ersten 6 Stun-
 den nach Öffnen des Abflusses verändert. 
 Dabei steht t für die Anzahl der Stunden 
 ab dem Öffnen des Abflusses und y steht 
 für die jeweilige Wassertiefe (in cm). 

 

 Aufgabenstellung: 

 Geben Sie eine Gleichung der Form y = f(t) an, die den Zusammenhang zwischen der 
 Anzahl der Stunden, in der der Abfluss geöffnet ist, und der Wassertiefe beschreibt!  

 

 Lösung: y =  _____________________________________ 

    

  

y

t

[in cm]

[in h]

100

20

0 1 2 3 4 5 6
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I. 12 Taxitarife 

 Wer mit dem Taxi eine Strecke von x Kilometern fährt, hat dafür einen Tarif von T(x) 
 zu bezahlen. Meist kann man den Zusammenhang zwischen den gefahrenen 
 Kilometern und dem Tarif durch eine Gleichung der Form T(x) = k·x + d gut 
 beschreiben.  

 

 Aufgabenstellung: 

 Geben Sie an, welche Bedeutung die Parameter d und k im hier angegebenen 
 Kontext haben! 

 

 Lösung: d :  ______________________________________________________ 

 

   k :  ______________________________________________________ 
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I. 13 Radioaktiver Zerfall 

 Beim radioaktiven Zerfall nimmt die Anzahl der Atome der zerfallenden Substanz pro 
 Zeiteinheit näherungsweise um denselben Prozentsatz ab. 
 Vom radioaktiven Isotop Jod 131 zerfallen pro Tag ca. 8 % der am Beginn des Tages 
 vorhandenen Substanz. 

 

 Aufgabenstellung:  

 Berechnen Sie die Halbwertszeit von Jod 131! 
 (Hinweis: Die „Halbwertszeit“ gibt an, wie lange es dauert, bis nur mehr die Hälfte der 

Ausgangssubstanz vorhanden ist.)  

 

 Lösung:  Die Halbwertszeit von Jod 131 beträgt ca. _______ Tage.  
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I. 14 Parameter der Sinusfunktion 

 In der angegebenen Abbildung sind die Graphen der Funktionen f  mit f(x)=a ⋅ sin(b⋅x) 

 und g  mit g(x)=c ⋅ sin(d⋅x) dargestellt. (Dabei sind a, b, c, d ∈ℝ und a, b, c, d  > 0.) 

 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Aufgabenstellung:  

 Kreuzen Sie zutreffende Aussagen an! 

  a  < c □   b  < d    □ 

  a  = c □   b  = d    □ 

  a  > c □   b  > d    □ 
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I. 15 Eigenschaften von Funktionen 

 Gegeben sind die Gleichungen zweier reeller Funktionen f1 und f2 sowie verschiedene 
 Funktionseigenschaften. 

 

 Aufgabenstellung: 

 Kreuzen Sie für jede der beiden Funktionen f1 und f2 an, welche der angegebenen 
 Eigenschaften auf diese Funktion zutreffen!  

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 f1(x) = x2 + 3  f2(x) = 5 - 2·x 

 

… hat für alle x > 0 positive Funktionswerte □ □ 

 

… ist für alle x < 0 monoton fallend □ □ 

 

… hat ein lokales Minimum □ □ 
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I. 16 Erste und zweite Ableitung 

 Im Diagramm ist der Graph einer Polynomfunktion f  mit den Extremwerten E1, E2 und 
 E3 und den Wendepunkten W1 und W2 dargestellt: 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

 

 Aufgabenstellung: 

 Kreuzen Sie an, welche Aussagen zutreffen bzw. nicht zutreffen! 

 trifft zu trifft nicht zu f  '(7) > 0 □ □ 

f  ''(4) = 0 □ □ 

f  ''(2) < 0 □ □ 

Im Intervall [1; 4] sind alle Werte von f  ' positiv. □ □ 

Im Intervall [5; 6,5] sind alle Werte von f  '' negativ. □ □ 

 
 
 
 

  

1

f (x)
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W1
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I. 17 Nichtlineare Kostenfunktion 

 Bei der Herstellung von x Mengeneinheiten (zB Stück) eines Produkts entstehen 
einem Betrieb Gesamtkosten in Höhe von K(x) Geldeinheiten (zB Euro). Der 
Zusammenhang zwischen produzierter Menge und Gesamtkosten wird häufig mit 
einer reellen Polynomfunktion der Form K(x) =a∙x3 +b∙x2 +c·x +d modelliert. 

  

 Aufgabenstellung: 

 Skizzieren Sie einen möglichen Verlauf des Graphen einer solchen Kostenfunktion K, 
wenn gilt: 

- K  ist im Intervall [0; x2] definiert 
- d > 0 
- K '(x) > 0 im ganzen Definitionsbereich 
- K  hat an der Stelle x1 einen Wendepunkt („Kostenkehre“) 
- K ''(x) < 0 im Intervall [0; x1] 

 

 Lösung:  

  

 

 

 

 

  

K(x)

x0 x2x1
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I. 18  Freier Fall  

 Die folgende Grafik zeigt die Geschwindigkeitsverläufe v1 und v2 zweier frei fallender 
 Körper (unter Berücksichtigung des Luftwiderstandes). 

 

  
 
  

 

 

 

 

 

 

 

 Aufgabenstellung: 

 Drücken Sie den Flächeninhalt von A (Fläche zwischen den beiden Graphen) mit Hilfe 
 von Integralen aus und interpretieren Sie diesen Flächeninhalt im vorliegenden 
 Kontext! 

 

 Lösung:  A =  _________________________________________________________ 

    

 Der Wert von A entspricht  ______________________________________ 

 

 _____________________________________________________________  

 

 

 

 

  

A
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[in m/s]
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I. 19 Stromverbrauch in Österreich 

 In der folgenden Abbildung wird der Anstieg des Stromverbrauchs in Österreich in 
 den Jahren 1990 – 2010 recht dramatisch dargestellt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Aufgabenstellung: 

 Erstellen Sie mit den in obiger Grafik eingezeichneten Werten ein Liniendiagramm, 
 das die Entwicklung des Stromverbrauchs 1990 – 2010 weniger dramatisch (d. h. 
 weniger stark ansteigend) erscheinen lässt! 

 

 Lösung: 
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I. 20 Körpergrößen 

 In einer Berufsschule wurden die Körpergrößen von 180 männlichen Lehrlingen
 gemessen. Einige Informationen über die Verteilung der Körpergrößen dieser 
 Lehrlinge wurden im folgenden Kastenschaubild dargestellt.  
     
     Körpergröße in cm 

 

 

 Aufgabenstellung: 

 Kreuzen Sie an, welche der folgenden Aussagen für die oben genannten männlichen 
 Lehrlinge zutreffend bzw. nicht zutreffend sind!   

  

zutreffend 

 

nicht 
zutreffend 

 

Ungefähr die Hälfte aller Lehrlinge ist mindestens 
177 cm groß.  

□ □ 

 

Ca. 75% aller Lehrlinge sind 168 cm groß oder 
größer. 

□ □ 

 

Die durchschnittliche Körpergröße der 180 

Lehrlinge beträgt    = 173,5 cm. 
□ □ 

 

Es gibt deutlich mehr Lehrlinge mit einer Körper-
größe zwischen 168 cm und 177 cm als mit einer 
Körpergröße zwischen 177 cm und 181 cm. 

□ □ 

 

Ungefähr 90 Lehrlinge haben eine Körpergröße 
zwischen 168 cm und 181 cm. 

□ □ 

 

  

150 155 160 165 170 175 180 185 190 195

Körpergröße in cm
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I. 21 Betriebsjubiläum 

 Die folgende Tabelle enthält Informationen über den Familienstand und das 
 Geschlecht von 155 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eines Handelsbetriebes: 
 

 verheiratet nicht 
verheiratet Summe 

Frauen 42 53 95 

Männer 48 12 60 

Summe 90 65 155 

 
 Zum 25. Betriebsjubiläum soll unter den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein 
 Gutschein für eine einwöchige Urlaubsreise verlost werden. 

 

 Aufgabenstellung: 

(i) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass bei zufälliger Auswahl eine un-
 verheiratete Person die Urlaubsreise gewinnt? 

(ii) Bei der Verlosung wurde zunächst nur bekannt gegeben, dass eine Frau die 
 Urlaubsreise gewonnen hat. Wie groß ist (nun) die Wahrscheinlichkeit, dass es 
 sich bei der Gewinnerin um eine unverheiratete Frau handelt?   

 
 Lösung: (i)  P (nicht verheiratet) =  ___________  
 
   (ii) P (nicht verheiratet | Frau) =  ____________ 

 
 

    
 

 

 

  

24 
 

I. 22 Multiple-Choice-Test  

 Ein Multiple-Choice-Test besteht aus 10 Fragen. Zu jeder Frage gibt es 5 Antworten, 
 von denen jeweils genau eine richtig ist.  
 Die Zufallsgröße X  gibt die Anzahl der richtigen Antworten an, die man bei zufälligem 
 Ankreuzen erreicht; in der angeführten Grafik ist die Wahrscheinlichkeitsverteilung 
 von X  dargestellt.  
 Ein Test gilt als bestanden, wenn mindestens die Hälfte der Fragen richtig 
 beantwortet wurde. 

 

 
 Aufgabenstellung: 

 Ermitteln Sie aus der Grafik näherungsweise die Wahrscheinlichkeit, den Test allein 
 durch zufälliges Ankreuzen zu bestehen! 

 

Lösung: Die Wahrscheinlichkeit, diesen Test allein durch zufälliges Ankreuzen zu 
  
 bestehen, beträgt  ca.   __________  

 

 

 

 

 

 

0

0,05

0,1

0,15

0,2

0,25

0,3

0,35
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X 

P(X =k ) 
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I. 22 Multiple-Choice-Test  

 Ein Multiple-Choice-Test besteht aus 10 Fragen. Zu jeder Frage gibt es 5 Antworten, 
 von denen jeweils genau eine richtig ist.  
 Die Zufallsgröße X  gibt die Anzahl der richtigen Antworten an, die man bei zufälligem 
 Ankreuzen erreicht; in der angeführten Grafik ist die Wahrscheinlichkeitsverteilung 
 von X  dargestellt.  
 Ein Test gilt als bestanden, wenn mindestens die Hälfte der Fragen richtig 
 beantwortet wurde. 

 

 
 Aufgabenstellung: 

 Ermitteln Sie aus der Grafik näherungsweise die Wahrscheinlichkeit, den Test allein 
 durch zufälliges Ankreuzen zu bestehen! 

 

Lösung: Die Wahrscheinlichkeit, diesen Test allein durch zufälliges Ankreuzen zu 
  
 bestehen, beträgt  ca.   __________  
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I. 23 Studierende an der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt 

 An der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt gab es im Wintersemester 2011/12 ca. 
 10.000 Studierende. Für eine Online-Befragung sollen 150 Studierende zufällig 
 ausgewählt werden; für die relative Häufigkeit weiblicher Studierender in dieser 
 Stichprobe ermittelt man als 95%-Schätzbereich das Intervall [52%; 68%].  

  

 Aufgabenstellung:  

 Kreuzen Sie an, ob die folgenden Aussagen zutreffen oder nicht zutreffen! 

 

 

trifft zu 

 

trifft 
nicht zu 

 

Mit einer Wahrscheinlichkeit von 95% werden in der 
Stichprobe zwischen 78 und 102 weibliche Studierende 
sein. 

□ □ 

Mit einer Wahrscheinlichkeit von 95% gab es im 
Wintersemester 2011/12 an der Alpen-Adria-Universität 
Klagenfurt zwischen 52% und 68% weibliche Studierende. 

□ □ 

An der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt gab es im 
Wintersemester 2011/12 ca. 6000 weibliche Studierende.  

□ □ 

Ein 90%-Schätzbereich für die relative Häufigkeit weib-
licher Studierender würde bei gleichem Stichproben-
umfang (n = 150) eine kleinere Intervallbreite haben. 

□ □ 

Würde man 300 Studierende befragen, so wäre die 
Intervallbreite des 95%-Schätzbereichs für die relative 
Häufigkeit weiblicher Studierender größer. 

□ □ 
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I. 24  Sonntagsfrage 

 Eine große Tageszeitung zieht unter allen Wahlberechtigten eine geeignete 
 Stichprobe und stellt den ausgewählten Personen die Frage: „Wem würden Sie Ihre 
 Stimme geben, wenn am kommenden Sonntag Bürgermeisterwahl wäre?“ 

 Von den 300 befragten Wahlberechtigten gaben 141 an, für den Kandidaten A zu 
 stimmen. 

  

 Aufgabenstellung: 

 Geben Sie ein 95%-Konfidenzintervall für den Stimmenanteil des Kandidaten A an!  

 

 Lösung:    
 95%-Konfidenzintervall für den Stimmenanteil des Kandidaten A: __________________ 
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Aufgaben vom Typ II 
 

Von den vier angegebenen Aufgaben sind drei auszuwählen,  

eine Aufgabe ist (deutlich erkennbar) zu streichen. 
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II. 1 Polynomfunktionen 

 Polynomfunktionen zählen zu den grundlegenden und besonders häufig verwen-
 deten Funktionstypen. 

  

 Aufgabenstellungen: 

a) Geben Sie die wichtigsten Charakteristika von Polynomfunktionen n-ten Grades 
an (allgemeine Gleichung, Nullstellen, Extremstellen, Wendestellen) und skizzieren 
Sie für n > 3 zwei typische Funktionsverläufe!   [3 Punkte] 

b) Stellen Sie die wichtigsten Charakteristika von  Polynomfunktionen 2. Grades 
(allgemeine Gleichung, zwei typische Funktionsverläufe; Nullstellen, Extrem-

stellen, Wendestellen; für Funktionen der Form f(x)=ax2 + b mit a, b ∈ ℝ: 
Wirkung der Parameter, zwei typische Funktionsverläufe) geordnet und 
übersichtlich dar!        [3 Punkte]      

c) Stellen Sie die wichtigsten Charakteristika von  Polynomfunktionen 3. Grades 
(allgemeine Gleichung, zwei typische Funktionsverläufe; Nullstellen, Extrem-
stellen, Wendestellen) geordnet und übersichtlich dar!              [2 Punkte]                                                     

      

30 
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II. 2  Elastizität der Nachfrage 
 Elastizitätswerte vermitteln Ökonomen Informationen, wie "heftig" oder "stark" eine 
 Größe auf eine andere reagiert. Wenn sie sich unterhalten, formulieren sie Sätze wie 
 "Die Nachfrage reagiert unelastisch".  

 Das Ökonomendeutsch "Die Nachfrage reagiert unelastisch" meint: Wenn der Preis 
 eines Produkts um einen bestimmten Prozentsatz (zB 10%) steigt, so wird die 
 Nachfrage um einen geringeren Prozentsatz (zB 5%) zurückgehen. Anders 
 ausgedrückt: Wenn bei einer Preisänderung die relative Änderung der abgesetzten 
 Menge geringer ist als die relative Änderung des Preises, dann nennt man die 
 Nachfrage unelastisch, im umgekehrten Fall nennt man sie elastisch. 

 In den folgenden Grafiken wurde der Zusammenhang zwischen dem Preis einer 
 Ware und der nachgefragten Menge („Nachfragefunktion“) linear modelliert. Im 
 ersten Fall wird eine elastische Nachfrage veranschaulicht, im zweiten Fall eine 
 unelastische Nachfrage: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Die Wirtschaftsmathematik kennt zwei Maße für die Elastizität der Nachfrage: 

 Mittlere Elastizität:  (,  = 	  = 	
   

 

 (Punktuelle) Elastizität: 	 = → 	 =  =  ∙ 
  	 ∙ ´


 

    mit  p … Preis, mp … nachgefragte Menge 

 Die (mittlere) Elastizität entspricht der (mittleren) Änderungsrate, allerdings wird bei 
 der Elastizität nicht der Quotient der absoluten Veränderungen, sondern der Quotient 
 der prozentuellen Veränderungen gebildet. Die Elastizität ist daher von den (für den 
 Preis bzw. die Mengen) gewählten Maßeinheiten unabhängig.   
   

Elastische Nachfrage Unelastische Nachfrage 

mit  p1,	p2 … Preise;   

        m1,	m2 … zugehörige Mengen 
 

Menge

Preis

3000

1500

4,00 €

5,00 €

Elastische Nachfrage Unelastische Nachfrage

Menge

Preis

4000

3000

3,00 €

4,50 €
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 Aufgabenstellungen: 

a) Ermitteln Sie für die in den beiden obigen Zeichnungen verwendeten konkreten 
Werte jeweils die mittlere Elastizität p1, p2)! Erläutern Sie, was diese Werte im 
vorliegenden Kontext bedeuten!                                                             [2 Punkte] 

b) Für welche Werte (p1, p2) ist eine Nachfragefunktion mit p ֏ m(p) elastisch, für 
welche Werte ist sie unelastisch?                                                         [2 Punkte] 

c) Eine nichtlineare Nachfragefunktion hat die Gleichung m(p) = p2 – 60∙p + 900 
(0<p<30). Ermitteln Sie, für welche Werte von p die Nachfrage elastisch, für 
welche Werte sie unelastisch ist!                          [2 Punkte]                             

 (Hinweis: Für E(p) gelten dieselben Elastizitätsgrenzen wie für  (p1, p2).) 

d) Eine Nachfrage nennt man „isoelastisch“, wenn die Elastizität an jeder Stelle -1 
beträgt. Was bedeutet dies für den Zusammenhang zwischen Preisänderung und 
Änderung der nachgefragten Menge? Zeigen Sie, dass eine Nachfragefunktion mit m(p) =  isoelastisch ist!                                                                                 [2 Punkte] 
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∫

∫
2

0

2

0

dt

dttv

II. 3 Federpendel 

 Die Abbildung zeigt ein Federpendel in Ruhelage (Gleichgewichtslage). Der Pendel-
 körper wird nun nach unten gezogen und zum Zeitpunkt t=0 (Ausgangslage) los-
 gelassen. Die Geschwindigkeit des Pendelkörpers wird durch den dargestellten 
 Funktionsgraphen beschrieben. 

  

  
 Aufgabenstellungen: 

a) (i)  Beschreiben Sie den zeitlichen Verlauf der Pendelbewegung unter Einbe-
 ziehung der jeweiligen Lage des Pendelkörpers, seiner Geschwindigkeit und 
 seiner Beschleunigung im Zeitintervall [0; 4]!                                 [2 Punkte] 

(ii)  Stellen Sie die entsprechende Zeit-Ort-Funktion s: [0; 4]→ℝ, t ֏ s(t) 
 grafisch dar! (Hinweis: s(0) = 0)                 [1 Punkt] 

b) Stellen Sie den Abstand zwischen dem tiefsten und dem höchsten vom Pendel-
körper erreichten Punkt durch ein Integral dar!                    [2 Punkte] 

c) Erläutern Sie im vorliegenden Kontext die Bedeutung des Integrals ∫
1

0

)(

t

dttv  mit 

40
1

≤≤ t !         [2 Punkte] 
 
 

d) Welche Bedeutung hat der Wert des Terms                         im vorliegenden 
Kontext?                                                  [1 Punkt]     
    
(Hinweis: Beachten Sie die physikalischen Größen, die durch die beiden Integrale 
jeweils dargestellt werden!) 

 

v (t )

t in s
1 2 3 4 5 6
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II. 4 Lebenserwartung 

 Sterbetafeln spielen bei der demographischen Analyse von Bevölkerungen eine 
 wichtige Rolle. Darüber hinaus sind sie Grundlage für viele Berechnungen in der 
 Versicherungswirtschaft und bei der Bestimmung von Lebenserwartungen.  

 Die Tabelle auf Seite 37 zeigt einen Ausschnitt aus einer Sterbetafel für Österreich für 
 das Jahr 2010. Die darin erfassten Größen sind: 

       x  …  Alter (am x-ten Geburtstag) in Jahren; bei Geburt ist x = 0. 

 qx … „Sterbewahrscheinlichkeit“; sie gibt das Risiko an, im Altersintervall  
  [x; x +1] zu sterben (nachdem man schon x Jahre überlebt hat). l(x) … Anzahl der Überlebenden einer fiktiv angenommenen Geburten-

kohorte1 von 100 000 Personen im Alter von x Jahren (d. h. all jener, 
die das (x +1)-ste Lebensjahr erreichen). 

 d(x) … Anzahl der Sterbefälle im Altersintervall [x; x +1]. 

   

 Aufgabenstellungen: 

a) Stellen Sie den Zusammenhang zwischen q(x), l(x) und l(x +1) in Form einer 
Gleichung dar!                                                                                                       [1 Punkt] 

b) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit für ein in Österreich im Jahre 2010 

(i) neugeborenes Mädchen,    (ii)   10-jähriges Mädchen,  

das 21. Lebensjahr zu erreichen?                                                        [2 Punkte] 

c) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit p21 für ein im Jahre 2010 in Österreich 
geborenes Mädchen genau im 21. Lebensjahr zu sterben?  
Geben Sie eine Formel an, mit der man die Wahrscheinlichkeit px berechnen 
kann, mit der ein 2010 in Österreich geborener Mensch im x-ten Lebensjahr 
stirbt!  [2 Punkte] 

d) Unter der Lebenserwartung versteht man die statistisch zu erwartende Zeit-
spanne, die einem Lebewesen ab einem gegebenen Zeitpunkt bis zu seinem Tod 
verbleibt. (Sie beträgt in Österreich für im Jahre 2010 geborene Buben dzt. 77,7 
Jahre, für Mädchen 83,16 Jahre.) 

Die Lebenserwartung kann als Erwartungswert E(X) interpretiert werden, wobei 
die Werte der Zufallsgröße X die Lebensjahre angeben, die Menschen 
durchleben können.  

Für den Erwartungswert einer diskreten Zufallsgröße X gilt:  E(X) = ∑  ∙   
Dabei sind die ai jene Werte, die die Zufallsgröße X annehmen kann, pi ist die 
Wahrscheinlichkeit, mit der die Zufallsgröße X den Wert ai annimmt. 

                                                           
1 Geburtenkohorte ist ein Begriff der Bevölkerungswissenschaft für Personen, die im gleichen Kalenderjahr 

geboren sind. 
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(i) Geben Sie eine Formel an, mit der Sie anhand von Werten der Sterbetafel 
die Lebenserwartung eines im Jahre 2010 in Österreich geborenen 
Menschen ermitteln können!                               [2 Punkte] 

(Hinweis: Nehmen Sie für n den höchsten aus der beigefügten Sterbetafel 
ablesbaren Wert und nehmen Sie für die ai jeweils die Mitte des 
betreffenden Intervalls!) 

(ii) Geben Sie die ersten drei Summanden zur Berechnung der Lebens-
erwartung eines 2010 in Österreich geborenen Knaben an!  [1 Punkt] 
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37

Sterbetafel 2010 (Quelle: Statistik Austria) 

Alter 
x 

männlich weiblich Alter 
 x 

männlich weiblich 
q(x) I(x) d(x) q(x) I(x) d(x) q(x) I(x) d(x) q(x) I(x) d(x) 

  0 0,0043391 100.000 434 0,0034365 100.000 344 

  1 0,0003493 99.566 35 0,0003429 99.656 34 

  2 0,0001979 99.531 20 0,0001568 99.622 16 

  3 0,0001987 99.512 20 0,0001546 99.607 15 

  4 0,0000733 99.492 7 0,0000510 99.591 5 

  5 0,0000240 99.485 2 0,0001767 99.586 18 

  6 0,0000000 99.482 0 0,0000762 99.568 8 

  7 0,0000717 99.482 7 0,0000504 99.561 5 

  8 0,0001449 99.475 14 0,0001268 99.556 13 

  9 0,0000716 99.461 7 0,0000760 99.543 8 

 10 0,0000703 99.454 7 0,0000493 99.536 5 

 11 0,0000461 99.447 5 0,0000725 99.531 7 

 12 0,0001117 99.442 11 0,0000235 99.524 2 

 13 0,0001059 99.431 11 0,0000665 99.521 7 

 14 0,0001466 99.420 15 0,0001975 99.515 20 

 15 0,0004120 99.406 41 0,0001731 99.495 17 

 16 0,0003178 99.365 32 0,0002294 99.478 23 

 17 0,0005022 99.333 50 0,0002054 99.455 20 

 18 0,0005709 99.283 57 0,0000808 99.434 8 

 19 0,0008547 99.227 85 0,0002189 99.426 22 

 20 0,0009785 99.142 97 0,0002970 99.405 30 

 21 0,0010056 99.045 100 0,0003711 99.375 37 

 22 0,0010399 98.945 103 0,0002709 99.338 27 

 23 0,0009134 98.842 90 0,0001351 99.311 13 

 24 0,0006183 98.752 61 0,0002093 99.298 21 

 25 0,0007706 98.691 76 0,0001855 99.277 18 

 26 0,0007455 98.615 74 0,0002009 99.259 20 

 27 0,0006776 98.541 67 0,0003750 99.239 37 

 28 0,0006136 98.475 60 0,0002453 99.202 24 

 29 0,0006507 98.414 64 0,0002846 99.177 28 

 30 0,0006602 98.350 65 0,0002620 99.149 26 

 31 0,0007917 98.285 78 0,0001916 99.123 19 

 32 0,0006124 98.207 60 0,0005212 99.104 52 

 33 0,0008031 98.147 79 0,0002483 99.052 25 

 34 0,0011139 98.068 109 0,0003530 99.028 35 

 35 0,0010780 97.959 106 0,0003543 98.993 35 

 36 0,0007847 97.854 77 0,0005926 98.958 59 

 37 0,0011027 97.777 108 0,0006086 98.899 60 

 38 0,0011886 97.669 116 0,0006595 98.839 65 

 39 0,0012122 97.553 118 0,0005472 98.774 54 

 40 0,0011074 97.435 108 0,0005260 98.720 52 

 41 0,0016189 97.327 158 0,0006609 98.668 65 

 42 0,0014419 97.169 140 0,0008380 98.603 83 

 43 0,0019275 97.029 187 0,0008985 98.520 89 

 44 0,0015801 96.842 153 0,0011120 98.431 109 

 45 0,0021401 96.689 207 0,0012982 98.322 128 

 46 0,0024123 96.482 233 0,0014947 98.194 147 

 47 0,0030285 96.249 291 0,0014126 98.048 139 
 

 48 0,0028470 95.958 273 0,0015857 97.909 155 

 49 0,0036912 95.685 353 0,0018866 97.754 184 

 50 0,0039323 95.331 375 0,0019664 97.569 192 

 51 0,0041578 94.957 395 0,0019953 97.378 194 

 52 0,0050193 94.562 475 0,0024897 97.183 242 

 53 0,0055841 94.087 525 0,0026120 96.941 253 

 54 0,0060625 93.562 567 0,0026661 96.688 258 

 55 0,0055598 92.995 517 0,0027621 96.430 266 

 56 0,0073110 92.478 676 0,0037531 96.164 361 

 57 0,0075966 91.801 697 0,0032069 95.803 307 

 58 0,0088768 91.104 809 0,0043127 95.496 412 

 59 0,0089920 90.295 812 0,0043528 95.084 414 

 60 0,0105820 89.483 947 0,0055339 94.670 524 

 61 0,0118647 88.536 1.050 0,0053450 94.146 503 

 62 0,0124743 87.486 1.091 0,0058033 93.643 543 

 63 0,0138228 86.395 1.194 0,0069971 93.100 651 

 64 0,0144321 85.200 1.230 0,0077674 92.448 718 

 65 0,0144641 83.971 1.215 0,0080439 91.730 738 

 66 0,0173354 82.756 1.435 0,0076928 90.992 700 

 67 0,0175803 81.322 1.430 0,0080004 90.292 722 

 68 0,0205350 79.892 1.641 0,0092869 89.570 832 

 69 0,0207228 78.251 1.622 0,0099501 88.738 883 

 70 0,0218368 76.630 1.673 0,0116708 87.855 1.025 

 71 0,0236755 74.957 1.775 0,0120311 86.830 1.045 

 72 0,0254107 73.182 1.860 0,0130012 85.785 1.115 

 73 0,0280883 71.322 2.003 0,0151936 84.670 1.286 

 74 0,0319750 69.319 2.216 0,0173935 83.383 1.450 

 75 0,0357744 67.102 2.401 0,0183439 81.933 1.503 

 76 0,0408754 64.702 2.645 0,0217586 80.430 1.750 

 77 0,0425217 62.057 2.639 0,0252586 78.680 1.987 

 78 0,0466621 59.418 2.773 0,0303705 76.693 2.329 

 79 0,0525099 56.646 2.974 0,0327640 74.363 2.436 

 80 0,0597912 53.671 3.209 0,0386133 71.927 2.777 

 81 0,0700151 50.462 3.533 0,0438960 69.150 3.035 

 82 0,0770660 46.929 3.617 0,0530002 66.114 3.504 

 83 0,0858680 43.313 3.719 0,0611447 62.610 3.828 

 84 0,0964328 39.593 3.818 0,0705455 58.782 4.147 

 85 0,1075407 35.775 3.847 0,0822692 54.635 4.495 

 86 0,1224982 31.928 3.911 0,0927014 50.140 4.648 

 87 0,1311108 28.017 3.673 0,1027482 45.492 4.674 

 88 0,1588082 24.344 3.866 0,1199598 40.818 4.897 

 89 0,1639643 20.478 3.358 0,1347105 35.921 4.839 

 90 0,1896321 17.120 3.247 0,1544589 31.082 4.801 

 91 0,1980654 13.873 2.748 0,1669142 26.282 4.387 

 92 0,2117647 11.126 2.356 0,1823802 21.895 3.993 

 93 0,2472119 8.770 2.168 0,2110740 17.902 3.779 

 94 0,2779420 6.602 1.835 0,2319202 14.123 3.275 

 95 0,3293769 4.767 1.570 0,2930901 10.848 3.179 
  




